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Wasserstraßen im Klimawandel 
Elbesturmfluten 
Annette Schulte-Rentrop, Andrea Mehlig 
Um die Auswirkungen des Klimawandels auf Küstengewässer, Binnenwasserstraßen und auf die 
Schifffahrt abzuschätzen und Anpassungsmaßnahmen zu entwickeln, haben sich vier wissenschaft-
liche Institute des Bundesministeriums für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung für das Forschungs-
programm KLIWAS zu einem Forschungsverbund zusammengeschlossen. 
Eingangsgrößen für die Arbeiten des Forschungsverbundes sind Ergebnisse von Modellierungen 
der klimatischen Entwicklung (Klimaprojektionen). Sie basieren z.B. auf Schätzungen der zukünfti-
gen Treibhausgasemissionen. Günstige, mittlere und ungünstige Szenarien liefern eine Bandbreite 
an Ergebnissen, so z.B. eine Temperaturzunahme von 1,5 bis 3,5°C bis zum Ende dieses Jahrhun-
derts. Hinsichtlich des zukünftigen Meeresspiegelanstieges blieben in bisherigen Forschungen eini-
ge Faktoren unberücksichtigt, z.B. wie schnell die Eisschilde von Grönland und der Antarktis 
abschmelzen werden. Geschieht dies schnell, so würden ungeheure Mengen kalten Wassers den 
Golfstrom verlangsamen. Eine Abkühlung der Wasser- und Lufttemperaturen an den europäischen 
Küsten wäre die Folge. Die durch die Eismassen auf die Ozeane wirkende Anziehungskraft entfiele 
und würde sich auf den Meeresspiegel auswirken. Im Forschungsprogramm KLIWAS werden der-
zeit entsprechende Berechnungen durchgeführt. 
Auswirkungen auf Wasserqualität 
Ob Biozide bei steigenden Lufttemperaturen schneller abgebaut werden, sie deshalb womöglich 
häufiger zur Schädlingsbekämpfung eingesetzt würden, und welche ökologischen Wirkungen dies 
auf die Gewässer hätte, untersucht die Bundesanstalt für Gewässerkunde. Sie erforscht auch, wie 
sich steigende Wassertemperaturen auf Keime im Wasser und in Sedimenten auswirken. Das ist 
einerseits für die Wasser- und Schifffahrtsverwaltung von Bedeutung. Andererseits könnte dies 
ohne Vorsorge auch Badegäste beeinträchtigen. Veränderungen des Seegangs und damit verbunde-
ne Sedimenttransportprozesse werden vom Bundesamt für Seeschifffahrt und Hydrographie unter-
sucht. Solche Prozesse verändern Fahrrinnen und können somit die Schifffahrt beeinträchtigen. 
Anpassung 
Die Wissenschaft ist mit den Erkenntnissen aus KLIWAS mehr und mehr in der Lage, Gremien und 
Politiker hinsichtlich Anpassungsoptionen an den Klimawandel fundiert zu beraten. Das Programm 
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KLIWAS umfasst 30 Projekte, in denen etwa 100 Wissenschaftler Fragen des Klimawandels und 
dessen vielfältige Auswirkungen bearbeiten. Erste Ergebnisse zu klimabedingten Änderungen am 
Rhein sind bereits in strategische Überlegungen der Internationalen Kommission für die Hydrolo-
gie des Rheingebietes eingegangen. Auch wenn für die Küsten bisher nur wenige konkreten Ergeb-
nisse vorliegen, ist es richtig, im Sinne der Daseinsfürsorge bereits heute Maßnahmen zum Schutz 
vor klimabedingten Risiken, wie z.B. stärkeren Sturmfluten, zu ergreifen. 
Andrea Mehling, Bundesanstalt für Gewässerkunde, Forschungsprogramm KLIWAS 
  
 
Links 
www.baw.de 
(Methoden-Wiki) 
www.dwd.de 
www.bafg.de 
www.bsh.de 
www.kliwas.de 
www.klimzug-nord.de 
Elbesturmfluten 
Nach der Flutkatastrophe vom 16./17. Februar 1962 mit Höchstwasserständen von 5,70m über 
Normal Null (üNN) am Pegel St. Pauli (mittleres Hochwasser 2m üNN) wurden Deiche erhöht 
und verbreitert, neue Sperrwerke gebaut sowie der Katastrophenschutz verbessert. Bei der 
Sturmflut vom 3. Januar 1976 mit den höchsten jemals gemessenen Wasserständen (6,45m üNN, 
Pegel St. Pauli) kamen keine Menschen mehr zu Schaden. Auch in den nächsten Jahren und Jahr-
zehnten wollen die Hamburger auf Sturmfluten vorbereitet sein. Durch den Klimawandel könn-
ten sich die Lage des Meeresspiegels in der Deutschen Bucht, der Abfluss der Eibe und die 
Windverhältnisse verändern. ln Abhängigkeit davon ändern sich z.B. die Lage und die Eintritts-
zeiten des Tidehochwassers. Mit Szenarien von 25, 80 oder 140cm Meeresspiegelanstieg gegen-
über heute berechnet die Bundesanstalt für Wasserbau Hamburg mögliche Sturmflut-
Wasserstandsverhältnisse, z.B. für den Pegel Schulau an der westlichen Einfahrt nach Hamburg. 
Je nach Szenario ergeben sich gegenüber 1976 erhöhte 6,60m bis hin zu 7,70m üNN. Solche Sze-
narienbetrachtungen ermöglichen es, z.B. die durch Sturmflut gefährdeten Bereiche zu identifi-
zieren. Auf dieser Grundlage können dann Anpassungsmaßnahmen erarbeitet werden. 
Annette Schulte-Rentrop, Bundesanstalt für Wasserbau Hamburg, KLIMZUG-Nord, KLIWAS 
